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)\t Große Schlacht in Frankreich.
Ver Kaiser an Sie Kaiserin .

Berlin , 25 . März . (W .T .B . Amtlich .) S . M .

Kaiser sandte vom Sckflachtselde der Großen
flacht in Frankreich das folgende Telegramm an
? .... 'c * »

Beilagen t
„ Blatt ,

Erscheint au allen ÜLerttagen in , n»ci Stn » gai , cu
Je einmal wöchentlich die Unterhaltunqsblätrer „Sterne und Bluinen ' ,den Familiemisch " und . Bliitter fiir Haus - und Landwirtschaft "

Anzeigenpreis !
Die achtfpaltige Kolonelzeile 25 Pf . i
Reklamen Mk . 1.20, bei Wiederholung
Nack,las ; nach Tarif . — Anzeinen -Rui »
träge nehmeN'alleAnzeigeii - Neriüilt » ^
lnngsstellen entgegen . — Schlich r>er ^
Anzeigen -Annahme vorm . hall ? » Uhe

dzm. nachnr. halb 3 Uhr .

Postscheck : Karlsruhe 4844
Verantwortlich für deutsche und badische Politik , sowie fiir Feuilleton : Th - Merier :
für den übrigen redaktionellen TeU : Franz Wahl ; fiir Anzeigen und R-'Nainen :

Hofntanti , sämtlich in Karlsruhe .

« M die Kaiserln :
■MroktA Hauptquartier , den 25. März 1918,11 Uhr

urmittasis . Ihre Majestät Kaiserin , Berlin , Belle.
,. c Heute Nacht f i e l B a p a u m e nach schwerem
sin

'
aeii Meine siegreichen Truppen sind im Vor-

rttnne « von Bapaume nach Westen. Weiter südlich
?nrmarsch auf Albert . Die Somme oberhall,
Gerönne ist an vielen Stellen überschritten . Der
« ei st der Truppen frischwieamersten
? „ n c Ueber 45 000 Gefangene , über 600 Geschütze,
taufende von Maschinengewehren , ungeheure Be «

tänd e a n M u n i t i o n « nd Verpflegung ,
Mich wie nach Isonzoschlacht in Italien !
feott mit uns . Wilhelm .

fo Gezesfreuö - von Kampf zu Kampf .

Berlin, 26. Marz . (W .TÄ .) Die große
xchlacht dauert an . Harte Kämpfe treffen an
»ielen Stellen den verAoeifelten Widerstand der
apferen Engländer . Ihre G e g e n a n g r i f f e
. erbluten im ^ euer der deutschen Artillerie ,
durch das wellige Gelände folgen die deutschen Ko -
twnen auf allen Wegen der fechtenden Truppe . Mit
linem Schlag sind öie in jahrelangem Stellnllgs -
rieg erstarrten Waffxn plötzlich elektrisiert . Der
pnze V o r in a r s ch vollzieht sich in m n st e r h a f-
ier R u h e u n d O r d n u n g . Jetzt kommen den
deutschen ibre jahrelange ^ riedenserziehung und
hre praktische Erfahrung zu gute . Sticht,s über -
lascht Führer und Truppe . Die durch den Winter
lit Masuren. durch das unwegsame Richlaud und
iber die Gletscher der Alpen drangen , kennen kein
Hindernis. Ueberjedes Lober haben sind
» ie Leistungen der verbündeten öfter --
keichisch - ungarischen und deutschen
Artillerien . Die deutsche Infanterie lvein,
M auch die sckfweren Artillerien ihr auf dem ^ uße
jslgen . Sie kann sich felseltfest auf die Schwester--
vaffe verlassen . Kaum h>av P e r onne genommen,

r
te im dröhnenden Galopp auffuhr , abprotzte und
todbringendes ?̂ euer auf die vollgedrängten

joestlichen Riickzugsstraßen des abziehenden Gegners
lichtete . Offizier und Mami keimen das Gelände ,
pettraui sind ihnen die Namen der Orte und Höhen .
Kanäle. Bäche und Flüsse . Sie kennen die Beobach-
funflspunkte ans früheren Kämpfen . Sie grüßen die
föalftatt wie altbekanntes Manövergelände . Sie
tasten am Wege , schlafen auf freiem ??elde und ziehen

(
oll Siv väfTetchc « nd Sieges,zuvevsicht v.on Kampf
|t Kampf .

Ssvte Her vorMmTnÄen
HZAtsche » .

Berlin, N . Mrz . (W .T .B .) Nebel . Pulver -
öanchf und Gasschiuaden. die am ersten Tage über
der gar^zn! Armeesrout lasteten , ließen zunächst keinen
Einblick über die gemachte Beute gewinnen. Als
c&cr am nächsten Morgen die zweite Stellung durch -
schritte !', lvar , stellten sich die Anzeichen d ' s Sieges -
laufes ein . Zwar hatten die Engländer in der Nack#
versilä ! ihre Artillerie zurückzuziehen, allein
ein größer Teil der Batterien war dort liegen ge¬
blieben . Die st ü r m e n d e Inf a n t e r i e eilte
an B a t t e r i e st e l l u n g e n v o r ü b e r , aus
deren tiefen Geschützständen Kanonen , .Haubitzen und
Mörser nicht niehr rechtzeitig hätten zurückgeschafft
iverden können . Munition tmv in großer Menge
tieften geblieben . Auf den Straßen sah man einzelne
niedergebrochene Fahrzeuge , umgestürzte Munitions «
wagen und Bagagekarren . Das Bild eiligst und
überstürzten Rückzuges erhöhte sich erheblich nach
ueberwindung der dritten Stellung Hier sianden
M 'Marinekanonen und die Eisenbabngeschiike. hier
wgon all die zahlreichen Depots nnd M a g a -
Nne . So msch ftirsg der engl i s. che Rückzug
vor sich, daß die Engländer ibre großen Vorräte nur
z»m geringeii Teil zurückführen , ja nicht einmal
ierstören tonnte . Die großen Munitionslager voll
mit Artilleriegefchosseu , mit Tausenden von Kisten
Msanterientnnition und Handgranaten erinnerten
m der tlnversehrtbeit , in der sie die Deutschen an-
»rafen, an den italienischen Feldzug .

>5N d .' n bei der deutschen Siegfriedbeivegnng im
mng 1917 zerstörten Dörfern hatten sich die

Engländer leidlich eingerichtet. Ein Teil der .̂ äu -
M tvar . wieder ausgebessert tvarden . im übrigen
ya, tcn sie Baracken- und Feldlager gebaut . Ein
«roßey Teil von diesen besteht ans W -e llblech
«»o war daher bü der Eile / m'it der die Engländer
. öügcir , nicht zerstörbar , aber aucb die Holz »
varackeu >md Zelte waren nur zumteil in
^ wnd ach«kt. Hier fanden die Deutsck-n -erheb -
Uche Vorräte an Kouferven . Weißbrot
V Marmeln den , an Wein und Tabak .
A» drend die Heimat nach der übereinstimmenden
^ usig .ie der ^ fangenen darbt , ist das H -'er reich-

Q) m ?t Vorräte » versehen, dienlich setzt die dent«
'
^ ^ Soldat/ . . als Lohn ihrer Mühen gut schmecken

An anderer Stelle tvurden g r o ß e D e p o t s mit
t»«.

! ' °. rMC n . W o s ch. e und Stieseln erben«
?

'ch Lederzeug und G ichirre , viel Gmnml-
se .n , w:e überhaupt die Beute -an Gummi l»

\$ : t
m von Stiefcln , 'Porten und Umhängen einen

drtr
' ü u darstellt . Bon erheblichem Wert.

f ' ; ' die weitere Berfolgung . ist das gut
an^ t ? te F êldbabnnetz . das die Engländer

hg^ .5-7 .

Rastlose Verfolgung des Jeinöes. Sapaume erstürmt.
Ueber 45SSS Gefangene und ungeheure Leute.

Tagesbericht vom
Großen Hauptquartier .

Großes Hauptqnartier , 25. März .
(W.T .B . Amtlich.)

westlicher Kriegsschauplatz.
Kronprinz R n p p r e ch t von Bayern hat mit den

Armeen der Generale von B e l o w (Otto ) und
von der Marwitz in dem gewaltigen Ringen
bei B a p a n m e den Feind anfs neue geschlagen .

Während die Korps der Generale von dem
Borne , von Lindegnist und Knehne die
starken Stellungen des Gegners nordöstlich von
Bapanme in erbittete « Kämpfen durchbrachen,
warfen von Osten und Südosten her die Truppen
der Generale G r ü n e r t und S t a a b s den Feind
über A t r e s und S a i l l y zurück. Der zähe, durch
frische Kräfte verstärkte feindliche Widerstand wurde
in heftigen Kämpfen durchbrochen. Nen herange «
führte Divisionen und zahlreiche Panzerwagen war -
fen sich längs der von Bapaume anf Cambrai
und P e r o n n e führenden Straßen unseren nord -
wärts dringenden Truppen entgegen. Sie konnten
die Entscheidung nicht zu Gunsten des Feindes her«
beiführcn . Am Abend fluteten sie geschlagen in
westlicher Richtung zurück. Im nächtlichen Kampf
fiel Bapaume in die Hände der Sieger .

Heiße Kämpfe entspannen sich um Combles
und die westlich vorgelagerten Höhen.

Der Feind wurde geworfen. Englische Kavallerie -
angriffe brachen znsammen . Wir stehen nördlich
der S o m »n e mitte « in dem Schlachtfeld der
Somme -Schlacht.

Ter deutsche Kronprinz hat mit der Armee des
Generals von Hutier den Uebergang über die

Somme unterhalb voir H a m erzwungen . Seine
siegreichen Truppen haben i » erbitterten Kämpfen
die Höhen westlich der Somme erstiegen. Heftige
Gegenangriffe englischer Infanterie und Kavallerie
brachen blutig zusammen. Die Stadt Nesle wnrde
am Abend erstürmt

Zwischen Somme und O i s e haben die über
den G r o z a t - Kanal vorgedrungene « Truppen noch
spät am Abend des 23. März die stark ausgebauten
und zähe verteidigten Stellungen auf dem Weftnfer
des Kanals erstürmt . Im heißen Ringen wurden
Engländer , Franzosen und Amerikaner durch das nn -
wegsame Waldgelände über La Neuville nnd
Villgnier - Anmont zurückgeworfen. Gestern
ging der Angriff weiter . Französische, zum Gegen-
stoß angesetzte Infanterie « nnd Kavalleriedivisionen
wurden blutig zurückgeschlagen . In rastloser Wer-
folgung stießen die Generale v. C o n t a und G a y l
dem weichenden Feinde nach. Guiscard «nd
C h a u n y wurde « am Abend erobert .

Mit weittragenden Geschützen beschossen imr die
Festnn « Paris .

Die blntigen feindlichen Verluste sind ungemein
schwer. Tie gewaltige Beute , die seit dem 21 . in
unsere Hand fiel, ist noch nicht zu übersehen. Fest¬
gestellt sind mehr als 45 IM Gefangene , weit über
K00 Geschütze, Tausende von Maschinengewehren nnd
ungeheure Bestände an Munition und Gerät , große
Vorräte an Verpflegungs - und Bekleidungsstücken.

A« der flandrische« Front , östlich von Reims
vor Verdnn und in Lothringen dauerten
die Artilleriekämpfe an .

Von de» anderen Kriegsschauplätzen nichts Neues .
Der Erste Generalqnartiermeister :

Lndendorff .

. Am dritten Tage mehrte siÄ die Beute noch
durch die Batterien , die durch rasch herange«
brachte Maschinengewehre bewegungsunfähig ge«
macht oder mit samt der Bespannung genommen
wurden . Dazu kommen die Tanks , die die Eng-
länder zum Gegenangriff ansetzten und die zahlreich
zerschossen liegen blieben . Der Gesamteindvuck nach
dreitägiger Schlacht ist der, =

daß die bisherigen
Kämpfe den Engländern bereits einen d e r a r t t -
gen Material Verlust zugefügt haben, daß
ihn auch die amerikanische Hilfe nicht so leicht
ausgleichen kann.

Die beispiellosen Ersolge im We/ken .
Berlin , 24. März . (W .TJ8 .) Der große Sieg im

Westen über die Engländer hat E r f o l g e erzielt ,
wie sie in der Geschichte dieses Krieges ,
seit Beginn des Stellnngskampfes von der En«
tente niemals auch nur im entferntesten auf dem
westlichen Kriegsschauplatz erreicht wurden . Dre
Ofsensive der Engländer bei A r r a s im April
1916 hatte eine Breite von 20 Kilometer , der anglo -
fränkische Angriff an der Somme im Juli 1910
hatte die doppelte Ausdehnung , die Franzosen grif¬
fen an der Aisne 1917 in 40 Kilometer Breite an ,
die Anariffsabschnitte der monatlangen englischen
Gewaltkämvfe in Flandern überschritten nie¬
mals den Raum von 30 Kilometer . Die Beute aller
dieser Elvtenteschlachten betrug in den ersten Tagen
nur ei . : inzigesmal als Höchstsumms 10 000 Ge«

fanaemv Während der ersten Stadien dieser An.
griffe gelangten iveder Engländer noch Franzosen
weiter als bis KMN äußersten Rande des Trichter «

geländ 's der deutschen Vorstellung . Lediglich bei
C a m b r a i hatten die Engländer einen zwar bald
in eine Niederlage verwandelten Angpiffserfolg von
7 Kilometern Tiefe . Die viermonatige Uebermate-

rialschlacht in Flandern , in der 93 britische Dwisio -

nen und anderthalb Millionen der besten malischen
Truppen eingefügt wurden , bracbte den Engländern
einen Streifen Gelände von 20 Mlometer Breite ein,
der nur an wenigen Stellen eine Tiefe von über
6 Kilometer erreichte. Der gesamte Geländegewmn
der fast 'halbjährigen britischen Kämpfe betrug doch
uur 100 Quadratkilometer . An den Offen -

siv endervielfach überlegenen Feinde
g e nie s s e n , erkennt man erst recht die große
Bedeutung des deutschen Sieges in der
dreitägigen Schlacht im Westen, die in der kurzen
Zeit einen Geländegewinn von vunb 2000 Quadrat «
kisom " t ? rn erkämpfte . ^

-5 ,5 .
Ein engliscker Bericht .

London , W . März . ( W .T .B .) Amtlicher Bericht vom

2H. d . M „ morgens : Das lchwere Ringen hielt b :S

in die späten Nachtstunden heute an der ganzen Schlacht -

front an . Im Laufe des Nachmittags wurden mäch¬
tig e f e i n d l i ch e A n g r i f f e mit großen Infanterie ,

und Artilleriemassen geführt . Sie durchbrachen
unser Verleidigungssystem westlich von St .
Ollentin . Unsere Truppen an diesem Teile der

Schlachtfront ziehen sich in guter Ordnung quer durch
das verwüstete Gebiet zurück , um neue Stellungen wei¬
ter westlich vorzubereiten . Unsere Truppen am Nord¬
teil der Scklachtfront halten ihre Stellungen in einem

sebr schweren Kampf , mit frischen Streitkräften . -

Ernster Eindruck in England .
Rotterdam , 25 . März . (W .T .V, ) Dem Niemos -

Notterdamfchen Courant . zufolge erfährt Weekly
Dispatch von gut unterrichteter Seite , daß das
Urteil über die deutsche Offensive
ernst ist und daß die nichtamtlichen Berichte nW
den richtigekl Eindruck von feiner Bedeutung geben .
Der feindliche Plan , sagt das Blatt , hat zunr Zweck,
den vorspringenden Winkel bei Cainbrai einzudrllk«
ken , über St . Quentin die Sommelinie und den Weg
nach Amiens zu erreichen. In der Gegend von St .
Quentin und südlich der Stadt ist der Vorstoß aitt
bcdontendstcn und hat eine Tiefe von acht Meilen
erreicht. Der Keil , den er in unsere Linien getrieben
hat . ist sehr fchnial und für den Feind selbst sehr
gefährlich. Der Kanal , der hier einen scharfen Bo -
gen beschreibt , bildet eine ausgezeichnete Defensiv-
stellnng. EL unterliegt keinem Zweifel , daß wir in
heftige und l a n g a n d a u e r n d e K ä m p fe
v e r w i ck e l t f i n d . Es wird jedoch einige Tage
dauern , bis der feindliche Sturmlauf auch nur zeit¬
weilig eingedämmt wird , und noch länger , ehe eine
Gegenoffensive gemacht werden kann.

Der entzückte Elementen » .
Paris , 25. März . (W .T .B .) Die ganze Pariser

Presse bemüht sich die Pariser Bevölkerung
zu beruhigen . Nach dem Petit Parisien hat Minister -
Präsident C l e m e n c e a u sich sehr befriedigt über
den Verlauf der Offensive geäußert . Der Matin be¬
richtet sogar : Elemeneeau habe sich in den Wandel -
gangen der Kammer zu eineiu früberen Minister
geäußert : Ich bin entzückt . Die Engländer
haben standgehalten und alles geht aufs Beste. ( I !)

Nach dem Petit Journal hat Elemeneeau ge-
sagt, das englische Oberkommando zeigt sich sehr be-
friedigt zu dem Ergebnis . Die Presse veröffentlicht
den deutschen Heeresbericht nicht mehr , druckt jedoch
den englischen ab , aus dem hervorgeht , daß die eng«
tische Linie westlich von St . Quentin toricht

Der Temps schreibt ganz offen , daß durch den
Druck des deutschen Angriffes , das englische Vertei¬
digungssystem westlich .von St . Quentin durchbrochen
worden sei.

Der Petit Parisien schreibt : Es sei sicher, daß die
Deutschen Kräfte genug besäßen, mn auch die Front
in der E h a m p a g n e und bei V e r b u n angreifen
zu können.

Die übrigen Zeitungen verschleiern die
Wahr hei t.

Französischer Optimismus .
Paris , 24 . März . (W .T .B .) Agence HavaS . Samt -

lich Blätter heben die bewunderungswürdige Tapfer¬
keit t>er englischen Verbündeten hervor , die
sich den Franzosen gleichwertig gezeigt hätten , indein sie
dem Feind standhielten ( ? ) und sich siegreich der Ver -
wirklichung feiner Pläne in den Weg stellten ( ohol ) .
Matin und Echo de Paris schreiben , es sei möglich , daß
der gegenwärtig -: heftige Stoß des Feinoes eiii Gegen »
stück in einem Massenangriff gegen den linken englisch -
belgischen Flügel in der Richtung Calais zwischen Ufer
u »id Arras haben werde , der so eine direkte Drohung
gegen England darstellen würde . Aber die Alliierten
seien bereit . — Der Militärkritiker des Exzelsior sagt ?
Räch der Näumung der vorgeschobenen Linien sind die ^

Sturmkolonnen überall vor den Widerstaudslinien zum
Stehen gekommen . — Nach der Feststellung , daß die
Deutschen keine neue Taktik erfunden hätten , sondern
zum Massenangriff wie bei Verdun zurückgekehrt feien ,
sagt der Kritiker weiter : Es wird den Deutschen schwer
fallen , diese Operation zu vervielfachen im Hinblick aufl
die notwendigen Reserven . — Hamme Libre schreibt ^
Der Schlag ist schwer nnd wird es weiter sein , aber er
war vorhergesehen und im voraus pariert . — Das Blatt
suckt Optimismus einzuflößen und schließt : Sie
werden nicht durchkomnienl 1

Die „ rätselhafte deutsche Taktik " . -
Ver » , 25 . März . (W .T .B .) Die beut sich e T a .k l i {

ist den meisten franz . Zeitungen r « t f e lh a f t . ( ! )
Excelsior glaubt : Die Deutschen befolgten die gleiäie

Taktik wie vor V .e r ? u u , die damals den Deutschen so
teuer zu stehen gekommen sei . -

Der Matin hält es für möglich , daß ein Gewaltstoß
gegen Calais und im Norden an der belgischen Front
versucht wird .

Hamme libre erklärt : Geben wir nns keiner Tau -
schuug hin , Deutschland in seinem Eigenwillen und sei-
ner Verblendung wird den Angriff mit allen Kräf -
ten

^ noch einige Tage fortsetzen . Die Deutschen werden
unsere Fronten abweisen , aber auch da und dort einen
Keil hineintreiben , immer aber werden wir auf der
Hut sein und unsere Soldaten wach halten . Eine
Welle von Optimismus geht über Frankreich .
Seien wir ruhig entschlossen , auch überzeugt , daß der
deutsche Militarismus mit gesenktem Kopf in seine letzte
Niederlage rennt .

Newhork Herald meint , die französische Regierung
solle auch die neutralen Zeitungen in Frankreich zen¬
sieren . Deutschland beabsichtige , auf diesem Wege alar «
mierende Nachrichten in Frankreich einzuschmuggeln , um
die Stimmung zu drücken .

In der Humanite verlangt Nenaude l̂ : Die Kam -
mer dürfe bei der jetzigen ernsten Lage keine langen
Ferien machen . Das Parlament könne gezwungen sein ,
von einem Tag auf den andern außerordentlich wichtige
Beschlüsse zu fassen .

Der Eindruck in Amerika .
Bern , 24 . März . ( W .T .B .) Petit Parisien meldet aus

Washington : Militärische Kreise äußern sich über die
Tragweite der deutscheu Offensive sehr
f k̂ e p t i s ch, geben jedoch zu , daß es sich um die g r ö ß t e
militärische Kundgebung seit Kriegs -
beginn handelt . Mau glaubt übrigens , daß eS sich
noch nicht um den entscheidenden großen Stoß handle , da
das Kriegsministerium der Bereinigten Staaten bekannt
gegeben habe , der Plan einer deutschen Offensive sei
»vahrscheinlich ausgegeben worden . In autorisierten
Kreisen hebt man zwar hervor , daß die Erklärungen des
Kriegsdepartements öfters verworren seien . Die
Ereignisse müßten mit Ruhe abgewartet werden . Die
Alliierten würden den Stoß abfangen . — Eine andere
Meldung besagt , daß das P u b l i k u m die Zeituugs «
büros belagert und daß um die Zeitungen , die in Son *
derausgaben erscheinen , re gelrechte Schläge -
reien stattfinden .

die Seschießung vsn Paris .
Bern , 23. März . (W.T .B .) Die ganze fraiiKösi«

sche Presse beschäftigt sich mit der Offensive
und der Beschießung von Paris durch ein
weittragendes Geschütz. — Le Journal berichtet, !
daß man die e r st e E x p l o s i o n morgens halb ;
8 Uhr hörte . In regelmäßigen Abständen von 20
Minuten folgten weitere , die bedeutend weniger ^
kräftig als bei dem Fliegerangriff waren . Flieger » !
alarm wurde erst 8 .20 Uhr geblasen. Am Nachmifc- 1

tag gingen Gerüchte um , wonach die «Beschießung
nicht durch Flieger , sondern durch das Feuer eines ^
weittragenden G e s ch ü tz e s entstanden sei. !
Man hat Granatsplitter gefunden , die vicl ^
dicker waren als Bombensplitter . Um 2 Uhr nach« ?
mittags gingen dieGerüchte um , daß das deutsche

'

Riesengeschütz von der französischen Artillerie alifge- j
fundeil worden sei . Die Ziveifel an dür Richtigkeit
dieser Angabe wurden um 8 Uhr durch die Ausgabe
eines amtlichen Berichtes behoben . Um 2 lthr m*uV
mittags wurde von der Pariser Luftabwehr heftig»
geschossen.

Paris , 24 . März . (W .TB .) 10 .30 Uhr vorm .
Havas . Die Beschießung von Paris durch daS weit «
tragende Geschütz, das a,uf eine Entfernung von
mehr als 100 Kilometer auf die Hauptstadt feuerte,
wurde ilni 7 Uhr morgens wieder aufgenom¬
men . Die Schüsse folgten in demselben Zwischen «
räume wie gestern. Es sind bischer nur einige To¬
desfälle gemeldet worden .

k> sr Krieg ? ur See .

1S0HH Tonne».
B e r l i », 24. März . (W.T .B . Amtlich. ) Reue Un.

seebootserfolge anf dem nördlichen r i e g s -
s ch a n p l a tz : 18 000 Br .R .T . Unter den versenk«
ten Schiffen waren zwei Dampfer von je 5000
BRT . Namentlich festgestellt wnrd » der englische
Dainpfer „Baygitaiiö " (3073 BRT .) , der im Aermel«
kanal versenkt wurde .

Der Chef des Admiralstabs der Marine . ^

S
Christiaaia , 24 . März . Nach Meldungen de?

norwegischen Zeitungen ist der deutsche Damp -
fer „Valeria " Mit Erz beladen am 20 . März
im Westfjord innerhalb der norwegischen Hoheits «
grenze von einem unbekannten Hilfskreuzer ge »
kapert worden . Ferner wurde der deutsche
Dampfer „Greif " am 19. März im norwegi .
scheu Hoheitsgeioässer von einem unbekannten Hilfs¬
kreuzer verfolgt , konnte sich jedoch nach Bogoe flüch¬
ten und hat später seine Fahrt unter dem Schutz»
norwegischer Kriegsschiffe fortgefetzt.
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Kriegswechnflzm unö ^ nöe ? L6 .

Von Iul . H . W e st, Ingenior (Däne ).
8 ü r i ch 7, Anfang März 1918 .

Als vor zwei Jahren die Deutschen genötigt wa¬
ren , ihre Lebensführung emKUschränkcn , und als die
Ersatz-^ ?ide«ne anfing , tri Deutschland um sich xa
greisen , da höhnte und frohlockte die englische Presse :
„Deutschland bricht zusammen .

"
Darüber sind zwei Jahre vergangen , und Deutsch«

land ist nicht zusammengebrochen? ?setzt berich¬
ten die englischen Zeitungen wieder täglich und
zwar sehr ausführlich — über Einschränkungen , Ra¬
tionierungen , neue Ersatz -Stoffe usw . : aber der
Spot : und Hohn von ehemals fwt aufgehört , denn
die Verhältnisse haben sich verschoben : Die Mittei .
Zungen betreffen nicht mehr Teutschland , sondern —
England !

Heute las ich in der Morning Post vom 16. 2. 18
auf Seite 3, eine ganze Reihe derartiger Mitteilun¬
gen , von denen ich drei etwas gekürzt wiedergeben
will :

1 . — . Der Ernährungs -Miinster teilt auf Anfrage
mit , das; es gestattet ist, in Hotels , Restaurants und
jflubs » jum Sähen von Getränken Saccharin als Ersatz
für Zucker abzugeben . Der »orhai «dene Vorrat an Sac¬
charin ist begrenzt , man hofft aber , daß weitere Mengen
demnächst eintreffen .

"
2 . — »Solange der Krieg dauert , besteht keine Äns -

ficht auf Besserung dxr Zucker- Versorgunst , die seit dem
letzten Frühjahr nur noch LS Proz . deS Verbrauchs von
1015 betragen hat."

3. — . Der Brigade -General Colvin , Mitglied des Par -
laments , teilt mit , daß er damit befchästigt ist , Unter »
snclmngen anzustellen mit künstlichem Korn , das auS
Hefe , Ochsenblut und Abfällen hergestellt ist und als
Hühnerfutter dienen soll . Der Erfinder , Kapitain Moor ,
behauptet , daß es ein wertvoller Ersah sei für natür -
liches Korn . Der General hofft , daß diese Behauptung
sich bewahrheiten wird . "

So geht es weiter , Spalte für Spalte : Anbau
von Kartoffeln , Nationierungs - System , Nahrungs -
mittelkarten für Fremde in London , Nahrungs -
mittelkarten fiir Soldaten auf Urlaub , Papier -
Mangel , Milch für Mütter und Kinder . Anbau von
Tomaten usw . usw. — Spalte auf , Spalte ab, und
— Tag für Tag . Ich will aus derselben Nuntmer
der Morning Post eine vierte Mitteilung wortrecht
wiedergeben : sie lautet :

Der Wert des Kartoffel -Brot ? .
DaS „Food Economv Departement " des Ernährungs -

Ministeriums batte gestern im Grosvenor House Pro -
ben von Kariofselbrot ausgestellt . Sie waren von ver¬
schiedenem Kartoffelgehalt : \ 2y , Proz ., _ 25 Proz .»
83% Proz . und 5 VProz . Bei einigen Proben waren die
Kartoffel vorher gekocht worden ; bei anderen waren sie
in rohem Zustand sein gerieben und dann mit dem
Mehl vermischt worden , und bei weiteren Proben war
auch die Scheie mitverwendet worden .

„Es wurde von Dr . Campbell , einem der Nahrungs -
mittel -Sachverständigen des Ministeriums , behauptet ,
daß die Kartoffel einen sehr hohen Nährwert habe , und
daß Kartosfelbrot von Geschmack süß und nußähnlich sei
und diel sättigender als gewöhnliches Brot (much more
satisfhing ) .

"

Hallobl DaS ist ja der reine Festkuchen !
Als die Deutschen vor zwei Jahren — rechtzeitig

— Brotkarten und das sogenannte K-Brot (D. i .
Brot cvus % Noggenmehl und % Kartoffelmehl )
einführten , da spotteten und höhnten die englischen
Blätter ! — Und jetzt? Jetzt preisen sie selbst 5g-
Prozent ! ges Kartosfelbrot anl — Liegt das vielleicht
an dem höheren Gebalt (50 Proz .) ? Oder machen
es etwa die Schalen?

Mir scheint, die Engländer müssen bald das be¬
kannte deutsche Studentenlied einüben mit dem la¬
teinischen Refrain : „O guae mutatio rcrum ! " —
(O welcher Wandel der Dinge ) !

Da sieht man wieder einmal so recht , was eine
sorgfältige behördlich) Untersuchung doch für einen
großen Wert hat . Jetzt sind die Engländer —
durch behördliche Untersuchungen — dahinter nekom -
men , daß Kartoffeln einen sehr hohen Nährwert ha -
ben ! Die Deutschen wissen das allerdings schon seit
einigen Jahrhunderten : aber trotzdem haben sie es
noch nicht fertig gebracht , aus Kartoffeln so hervor-
ragenden Festkiuchen herzustellen, wie Dr . Campbell !

Die obige Mitteilung der Morning Post lautet
weiter :

„ Dr . Eampbell sagte mich : . Wenn dem Mehl , das
in England verbraucht wird , nur 10 h5roz . Kartoffeln
hinzugesetzt würden , so würde man bereits 250 ()00 Tons
Mehl sparen . Dadurch würden 54 Schiffe zu je 5000
Tons frei werden .

"

Also so sieht das „Fiasko des deutschen U-Boot.
Krieges " aus !

Ich möchte nicht mißverstanden werden . Ich
spottenicht überdieNotdes englischen
Volkes , — denn das wäre gemein. Meine Worte
richten sich nur gegen jene Rohlinge , die seit
zwei Jahren in Enaland in Wort und Schrift das
deutsche Volk verhöhnen , weil es genötigt ist , 33 -
pro ^ entiges Kartosfelbrot zn essen. Jetzt preisen
diese iiber- eugungstreuen Herren dem e n g l i -
fchen Volk — auf behördliche Anordnung — so¬
gar Mvrozentiges Kartosfelbrot an als „süß und
nußähnlich von Geschmack" und als „viel sättigen -
der als gewöhnliches Brot " .

So liegen die Verhältnisse heute !
- )X (-

Zur Lage im Osten .

t >!e Anerkennung öes selbständigen Litauen ?
Berlin , 24. März . (W .T .B .) Die Nordd . Mg .

Zeitung schreibt : Mit der nunmehr auSgesProche -
nen Anerkennung Litauens ist die litauische
Frage zum Abschluß gelangt . Der Entschluß
der deutschen Regierung , dem Wunsche des litaui -
fch 'n Volkes auf Wiedererrichtung d 's litauischen
Staates zu entsprechen , stand ja seit langen? fest
und war von Seiner Majestät dem Kaiser als
tem völkerrechtlichen Vertreter des Deutschen Rei
ches gebilligt worden . Wenn die Begründung des
litauischen Staates nicht früher erfolgen konnte,
so lag dies daran , daß die deutsche Regierung eS im
Osten nicht allein mit Litauen zu tun hatte , sondern
tnß sie die litauische Frag ?, ebenso wie die kurlän -
Kische, nur auf Grund des erreichten Ergebnisses an

der russischen Front regeln konnte. Die polnische
Staatsgrüudung ist hiermit nicht in Parallele zu
stellen .

'
Lrttuen soll nunmehr ein freier und

s e l 5 st ä n d i g e v Staat werden , auch in seinem
Verhältnis zu Deutschland , das heißt , es soll
nicht in das deutsche Territorium einbegriffen und
nicht der deutschen Staatshoheit unterworfen ^ ver-
den . sondern als eigener . _

unabhängiger . Staat
außerhalb ' des Deutschen Reiches bestehen und mit
Deutschland lediglich durch völkerrechtliche Verträge
verbunden sein. Daß die deutsche Regierung , wenn
sie den Entschluß faßte , an unserer Ostgrenze _

ein
neues Staatswesen erstehen zu lassen , das seine
Existenz vergossenem deutschen Blute verdankt , nnd
das überdies infolge seiner geographischen Lage
und dem Mangel an staatlichen Einrichtungen und
Machtmitteln noch lange aus eine Anlehnung an
einen mächtigen und organisierten Nachbarn ange-
wiesen ist , zur eigenen Sicherheit daran festhalten
mutzte , daß Litauen in engem Anschluß an
Deutschland bleibt , liegt auf der Hand . Die -
sem Erfordernis ist in dem von den Litauern gesaß-
ten Entschluß vom 11 . Dezenrber durch Voneh 'n von
entsprechenden Konventionen Rechnung ge-
tragen worden und die Antwort des Reichskanzlers
gibt durch die ausdrückliche Bezugnahme aus den
Beschluß vom 11 . Dezenrber zu erkennen , daß die
entsprechende Bindung an das Deutsche Reich ein
wesentliches Moment der Anerkennung des litaui¬
schen Staates ist . Wenn in der Antwort außerdem
zum Ausdruck gebracht ist, daß Litauen an den
deutschen Kriegslasten teilnehmen
soll , so wird damit etwas gesagt, was sich nach den
Ereignissen , denen Litauen seine Entstehung ver-
dankt und nach seiner Befreiung von allen Verbind¬
lichkeiten ' gegen Rußland , von selbst versteht . Wir
hoffen, daß der neue litauische Staat bald seine wei -
tere Organisation mit Hilse der deutschen Behörden
in Angriff nehmen kann und wünschen ihm eine
glückliche und gedeihliche Zukunft zun? Heile des li-
tauischen Volkes und des Deutschen Reiches .

In Finnland .
Moskau » 22 . März . (Priv .-Tel .) Wie man «mS Hel -

singsors meldet , weilen der französische Botschaf -
ter und die Gesandten von Belgien , Portu¬
gal und Serbien seit mehreren Tagen auf der
Station Togala , da sie nicht die Kampflinie überschreiten
können . Die gegnerischen Parteien lehnen es ab, zeit -
weilig die Kämpfe einzustellen .

Aentzcrungeu Marghilomaus .
Bukarest , 22 . März . tW .T .B . ) Ministerpräsident

M a r g h i l o m a n äußerte sich in einem Jassher Blatte
über einige brennende Fragen mit Rücksicht auf
die Erörterungen in Iassy darüber , ob General Averescu
nur einen Waffenstillstand oder einen Vorfrieden unter -
zeichnet habe, wie folgt : Darüber kann eS gar keinen
Zweifel geben . Es ist ein B o r f r i e d e unterzeichnet .
Einige seiner Bestimmungen sind bereits ausgeführt ,
andere sind im Begriff , ausgeführt zu werden . Zu den
inneren Reformen bemerkte der Ministerpräsident ,
daß er die von den Jassyer Kammern angenommenen
Anträge über das Wahlgesetz nicht genau kenne, soweit
dies aber der Fall sei , habe es so große Lücken , daß eS
nicht durchführbar sei . '' Der Ministerpräsident sei ein
F r e u n d -w e i f e r .Reformen und habe bereits
einen Entwurf ausgearbeitet , der allen Forderungen ent -
spreche und der angenommen nnd durchgeführt werden
müsse . Anknüpfend an die Rückkehr der rumänischen
Flüchtlinge aus der Moldau nach den besetzten Gebieten
Rumäniens bemerkte der Ministerpräsident , nach Räu -
mung der Front durch die Truppen der Mittelmächte und
Wiederherstellung der Eisenbahnverbindungen werde die
Räumung der Moldan begonnen . Die Borbereitungen
würden wohl einige Zeit brauchen, aber die Räumung
der Moldan werde sobald als möglich durchgeführt
werden .

GO

OeutscklanS .

Oec neue Achtspielgesetzsntumrs .

Der neueingebrachte vom Reichstage bereits am
t9 . April 1912 geforderte Lichtspielgesetzeniwurf
dürfte bald verabschiedet werden . Noch im Frühjahr
vorigen Jahres haben sowohl der Hauptausschuß
wie auch der Reichstag die Vorlage einmütig ver-
langt : und am 1 (1. Oktober 1917 hat der Abgeord-
nete Fehrenbach im Reichstag unter Zustimmung des
Zentrums die Erwartung «usgosprochen , daß die
Angelegenheit der Genehmigungspflicht der Licht -
spiele möglichst bald durch Gesetz geregelt werde.

Nicht nur die weitesten Volkskreise (Innere Mi »
sion , Katholikentag 1913 , Deutscher Volksbildungs¬
tag 1912 , Erziehungs - und Fürsorgeverbände , Goe-
thebund . Preußischer Städtetag , Landgemeindeta -
gungen , alle Bühnenverbände und zahlreiche such-
rende Personen ) , sondern auch der große Reichs -
verband deutscher Lichtspieltheater »
besitze ? hat wiederholt nachdrücklich, zuletzt am
17. Februar 1918 die gesetzliche Zulassungspflicht ge-
fordert . Mehrers segensreich wirkende Reform -
organisationen sind inzwischen ins Leben getreten .
Selbst ans den Reihen der Filmverleihe ! und -Er -
Zeuger sind mehrere Gesuche an das Reichsamt des
Innern um Einführung der Konzessionierung über-
sandt .

Tatsächlich fordern Umfang nnd Art der Entwich-
lung des Lichtspielwesens gebieterisch die gesetzliche
Anbahnung gesunder Verhält,risse. Noch immer
werden in großer Zahl solche Filme dargeboten, die
die Anziehungskraft nicht ihrem inneren Werte,
sondern der Sinnen - und Nervenreizung verdanken.
Die Aufführung nicht erlaubter Bildstreifen , das
laufende Studium der Filmangebote und das Zen.
tralpolizeiblattes , der Revolverton der Fachpresse ,
die Anhäufung der Theater in einzelnen Orten und
Landesteilen (1914 befaß allein der Polizeibezirk
Berlin 188, Groß -Berlin über 300 Kinos) , sowie
Filmtitel und Text zeige»! unwiderleglich, daß Ab-
Hilfe nobtut . Der Bildungsfilm ist nur mit einem
kaum nennenswerten Bruchteil vertreten . Die beut-
sche Filmindustrie bietet zudem noch immer das Bild
vollkommener innerer Zerrissenheit , ein Gewirr-
streitender Gruppen . Mehrere Konzerne, besonders
die beiden in Berlin und Köln , befürchten aller ,
dings durch die Erlai 'bnispflicht eine Schmälerung
ihrer übermäßigen Gewinne . Etwa 100 der groß-
ten Lichtspieltheater find von ihnen aufgekauft .

Aber was anderen Gewerben , z . B . dem Kunsttheater
und Variete recht ist , muß dem Kino billig sem .

Die Zensur ollein versagt . Uebrtgens haben ja .
tote erwähnt , die Lichtspieltheater bkAer . die

Tvtfr allein in Frag ' kommen , die Konzessiouerung
& 2 VfSvS . * 1« erfautaiWIi « ist da -

unentbehrliche und wirksame Mittel zur Ruckge-

£ ?n ! 5 Lichtspieltheater für die .
Darbietung

edler Freude . seelischer Erhebung und geistige Fort -

bkldnng.

Haöen.
Zur Massenverbreitung

im Heer und daheim eignet sich der
^

Krwgsbrief

„ Göttliche Vorsehung und Weltkrieg (Hundert
Mk . 3 60) . Aus dem Weh und den Wirrnissen eines

langen Krieges steigen jpers Gedtnken empor
über Gottes Allmacht, Gerechtigkeit und Barm¬
herzigkeit, über furchtbare Schicksale und „Pergeb,
liehe" Gebete. Daheim koittmen auch in fromm ?
Köpfe zweifelnde Gedanken, und erst recht ist dies
der Fall da draußen int Felde , wo unsere Leute
vielfach unter Gleichgültigen oder Spottern stehen .
Wir dürfen solche ringende Seelen rncht ohne Hufe

Gegenüber den vielfältigen Anfeindungen , denen
der waffenfreie Klerus ausgesetzt ist , empfiehlt sich
sehr die Verbreitung des Feldbnefes : „Die Kriegs »
leistungen und Ausgaben Eurer Seelsorger .

" Es ist
ein Sonderabdruck eines Hirtenbriefes von Erz -
bischof von Fanlhaber aus seiner Speyerer Zeit .
Allen Feldsendungen müßten solche Schriften bei -
gelegt werden . Es ntüßten Hunderttausende ver-
breitet werden , aber in wie vielen Gemeinden ist in
dieser Hinsicht noch wenig oder nichts geschehen !

<0

Lokales.
Karlsruhe , 25 . Marz 1818.

0 Bortrag über den U - B - - tkrieg . Zu dem von dem
Karlsruher Ortsverband der Beamten -
vereine im großen Rathaussaal veranstalteten Vor -
trag des Kapitänleutnants Fikentscher
von S . M . S . Thüringen über den „N - B o o t k r i e g

"

hatten sich die Mitglieder der Beamten - und Lehrerver -
eine uNd zablreiche geladene Gäste eingefunden . In der
Begrüßungsansprache feierte der Vorsitzende Rechtsrat
Dr . Ammann das U .-Boot als Sinnbild der unerschütter -
lichen Pflichttreue , t>er unermütlichen Geduld und als
Verkörperung der vergeltenden Gerechtigkeit . Der Red¬
ner de ? Abend überbrachte zunächst Grütze von der Be -
satznng di r neuen „Karlsruhe und führte dann über den
U-Bootkrieg etwa folgendes aus : I ^>der in der Front
wie in der Heimat , vertraut felsenfest auf den Erfolg
der beginnenden Offensive im Westen ? aber den sieg-
reichen Frieden wird sie nur dann bringen , wenn auch der
U -Bootkrieg wirkt . Ilebertriebene Hoffnungen und das
Nennen von „Terminen " haben dazu geflrhrt , daß
Zweifel und Bedenken hier und da entstanden sind. Daß
diese sachlich völlig unberechtigt find , sollen die
Ausführungen zeigen . ' Der U - Bootkrieg war und
ist für uns nicht eine Frage zweiten Ranges , bei der man
sich um „Termine " streitet , fondern er ist die Lebensfrage ,
bei der es nur ein glattes Ja oder Nein gibt . Man muß
stch nur fragen : Wo ständen wir denn heute ohne den
nneiilgeschräniten U -Bootkrieg ? England , imfer zähester
Feind , hatte bis zum Herbst 1816 kaum unter dem Krieg
gelitten , genau , wie Grey das in zynischer Weise voraus -
gesagt hatte . Unsere Erfolge waren verloren , wenn wir
wirtschaftlich unterlagen ; darum mußten wir endlich un -
serem Todfeind , der uns zu erdrosseln drohte , an die Gur -
gel . Die Frage : Entsprechen die Versenkungen den Er -
Wartungen , wird durch sie die englische Ton¬
nage merklich und schnell verringert ? —
ist entschieden z u besahen . Dies wurde unter
kritischer Beleuchtung des hierüber vorliegenden Mate -
rials eingehend begründet . Nachdem die Neutralen un -
sere Zahlen längst als richtig anerkannt haben , muß sich
fetzt auch England zögernd qu dem Eingeständnis be-
gneinen , daß es durch den U-Bootkrieg schwer getroffen
wird . Auch im Vergleich zur verfügbaren Gesamttonnage'und zum Weltschiffsraum berechtigt uus das Versen -
kungsergsbnis zu den besten Hoffnungen . Am empfind -
lichsten für die Engländer ist nicht der Verlust der
Schiffe und Ladungen , sondern die vernichtete Trans -
portmöglichkejt , der Mangel an dem für England
so nötigen Frachtraum . England kennt febr wohl die
schwere Gefahr und versucht sie mit allen möglichen Ab-
wc-hrmitteln — auf militärischem , volkswirtschaftlichemund fchiffsbaulichem Gebiete — zu bannen ; visher ist Äies
nicht gelungen und es wird nie gelingen . Die englischen
Neubauten nehmen sogar ab statt zu . 'Der u n e i n -
geschränkte U - Bootkrieg wäre unmöglichohne die Hochseeflotte und ohne den Be -
! ! ^ e r f l a n d r i s ch e n Küste . Die Wirtschaft -
J z ? n Wirkungen treiben England unaufhaltsam einer
Katastrophe entgegen , die wir ohne Mitleid kommen fe-
hen . Für uns heißt es jetzt : nicht locker lassen ;mit klarem Blick erkennen , was wir brauchen ; festhalten ,was unfern Kindern und Enkeln die Zukunft sichern soll .Geben wir Heer und Flotte den Rückhaltder Heimat - seien wir einig und stark . Die über -
zeugenden Ausführungen des Redners wurden mit gro -
ßem Beifall aufgenommen imd machten auf die Ver -
fammlung sichtbar tiefen Eindruck. — Im Anschluß anden Vortrag sprach Herr Geh . Oberfinanzrat Zimmer -
mann vom Finanzministerium noch kurz über die a ch t e
Kriegsanleihe - Im Verlauf seiner Ansprachewies der Redner darauf hm , daß auch diejenigen , die
glaubten , alle verfugbaren Mittel schon in Kriegsanleihe
angelegt zu haben , durch Verpfändung ihrer älteren

$ er^ 3t0 ' ch an der neuen Kriegsan -leibe beteiligen konnten . Der Vorsitzende forderte dieEr ' chienenen auf , .bre ganze Kraft einzusetzen , damit

folg führe
3U emem ö0^cn unv ganzen Cr-

St . A . Von den städtischen Bahnen . Auf der st ä d t i-
wurden im Monat Januarganzen 8 5

^
5 366 ( Januar 1917 : 2 952 648 , löitst

Perjonen befördert , wofür 282 692 Mk
Mk., 1916 : 182 623 Mk. ) einae -'

fahren wurden 628 758 ( 1917 ;
« ri *

445 Ö72) Wagenkilometer . Auf d" ?
Karlsruher 5! okalöahn tvurden ini WnrmfJanuar 2M482 (Januar 1917 : 251000 , im ) 2Ü571
W :

"
sl ^ Mk? lSlS ^ ^ 38706 ^

fchen
im
2 421268 ) ,
( Januar 1917 : 225 257

VoMsche Nachrichten .
Heimstätten .

Brannfchwcig , 23 ^ März . (W .TA . ) Die Landes -Versammlung deS Herzogtums genehmigte beuteeinstimmig daS von der Regierung vorgelegte

Heimstattengefetz und bewilligte ein - wl ,
lion Mark zur Förderung und Erri^ .

"
ländlicher und städtischer Heimstä ?^
insbesondere für die Kriegsbeschädigten , für w .-

**
Kriegsteilnehmer und Hinterbliebenen von Krieg-

P » len .
Warschau . 23 . März . M .) Polnische z»-«

bringen die Nachricht, daß die römisch . ; « . ? ^ ?'
fchen geistlichen Behörden mit der foLvl 1'
Zurückforderung der seinerzeit konfis,i .
ten Kirchen - und Klostervermögen beick̂ !
find . Zunächst sollen d,e in Warschau konfisN '
Klostergebäude zurückverlangt werden . Ju einem
über die Bedeutung der Emigration für die
nifche Grenzfrage weist Glos darauf hj» , bafc
Grenzmarkenpolitik nicht nur auf der GrenzverteidwW

von

beruhen kann . Bisher geschah nichts , führt das
aus , um die Rückwanderiiiig zweckmäßig zu ordnen . C !
wer einmal einen Einblick in das Leben des polnilck /
Emigranten in fremden Ländern tat , ist sich des so, !^
Wertes dieser Menschen bewußt . Die Zusan,menfas!^
dieser Leute kann für Polen die wichtigste,, gS
zeitigen .

1 ^
Warschan , 28 . März . iW .T .B . ) Nach Kurjer 3

teilte das polnische Ministerium dem Magistrat
Warschau mit , daß die polnische Regierung EchM
tat , um die Warschauer Stadtpolizc , „„
L April in eigene Verwaltung zu übernehmen .

Die Wahlen in Argentinien .
Buesno ? Aires , 24 März . (W .T .B .) AW«

Havas . Die Wahlen für die aeschgebenden Körper ,
schasten sind beendigt . Die Radikalen , j>i»
Partei des Präsidenten , haben in der gD
zm Republik mit großer Mehrheit gesiegt.

■v >

Türkischer Kriegsbericht .
Konstantinopel , 23 . März . (W .T .B .) Amtliche ,

Tagesbericht . Palästinafront : Wenn es auch
zu größeren Kampfhandlungen nicht kam . so kenn ,
zeichnet sich doch der Tag durch rege beiderseitige Tä-
tigk- it . Der Gegner versuchte mit einigen Vatail.
lonen E l K a f r zu nehmen , was ihm unter starken
Verlusten mißlang . Er wurde gezwungen, sich bis
südlich Scheich Kowasch zurückzuziehen. Am linken
Flügel gewannen wir Gelände -und brachten einen
durch kräftiges Artilleriefeuer unterstützten GeM
angriff zum Sethen . Unsere Kavallerie konnte
int* Jcrdantale nach Süden vordringen . Der Ver>
such des Gegners , mit drei Vooten am Iordanuftr
zu landen , wurde durch Feuer vereitelt und ein
Boot dabei versenkt. Aus dem Assir >und Je .
men eingetroffene Meldungen über die Ereignisse
ün letzter Zeit lassen erkennen , mit welcher Treue
Misere sich dort befindenden Truppen ihre Wicht
tun . Sie hab ' n mit Energie die Nebellen nieder,
gehalten und in zahlreichen Kämpfen mit Englän -
dern an der Roten M e e r k ü st e und bei Aden
schöne Erfolge errungen . Allen Landun^s-
versuchen der Engländer in der Gegend von Ho-
deida n>ar kein dauernder Erfolg beschieden und auch
bei Aden schlugen alle Angriffe der Engländer,
sich aus ihrer beengten Ltge zu befreien, fehl S)er
Haltung des getreuen Jman Dsck>aschka mch mt
tiefempfundener Dankbarkeit gedacht werden.

Spart an Gas unö ESektchW .

HanöeiLtsiZ .
Der Grofihaildel zur Obst - und Gemüseversorgung.

Der Verband Deutscher Obst -, Gemüse -
und Südfrüchte » G roßhändler BerIm -

Düsseldorf hielt , wie bereits berichtet, Ansang
voriger Woche in Berlin seine diesjährige aroße^

Frud-

jahrStagung ab . Auf dieser waren etwa 700 FiMM
vertreten . Die Verhandlungen erstreckten stch k>auptsach'

lich auf die Obstbewirtschaftung im Jahre 1817 und
Regelung der Obst - und Gemüseversorgung im kommen-
den Wirtschaftsjahre . In lebbasten Anseinanderietzungen.
bei denen einige NichtMitglieder des

^
Verbände? MI

hervortraten , wurde gefordert , man möge den vellstanSl !!
freien Verkehr in Obst und Gemüse zulassen . 7^ * -

wiegende Mehrheit der Versammlung stellte sich jedoch am
den Standpunkt , daß es empfehlenswert sei , sich 'dem

fjt
*

genwäriigen System anzupassen . Ein dahingehender °

fchluß , ber die Gründung von Organisationen des W '

und Gemüsegroßhandels vorsieht , gelangte zur Annahm
Er wurde den zuständigen Stellen unte rbreitet .

Lnstwärme in Karlsruhe . .
(nach den Beobachtungen der meteorologischen ^ »an

23 . März mittaos 2 .26 Uhr 17,7 Grad . naÄs ^

Uhr 8,8 Grad ; 24 . März morgens 7 .26 Uhr 4,2 Grad.

Höchste Temperatur am 24 . März 18 .7 Grad; n

rigste in der darauffolg enden Nacht 1,5

Bekanntmach » « «» «

Sie Preichilch - Siiddeutlche ßlafff nfolWi « ü*

Die Iies, » ng der 4 . Klakse de ? Zl > Brcustisch '
^ ! .

deutsche ', (237 . KSnigl . Prcnßis -be i ) Klassenlottcr -e
^

nach planmäßiger Bestimmung am 9. und 10 . "lpr "
stattfinden . . j., ,

Tie ».' o '
c dieser Lotterie werden von den naaisteh

Großh . Vadischen Lotterieeinnehmern ausgegeben :

Nadcu -Vaden : Görger August , Kaufmann.
Donaucfchiuge « ; Wehinger Josef . Kaufmann.
Freibnrg : Noder Hugo , Kaufmann,

N 0 s e Max , Kaufmann . A
Heidelberg : G u t h m a n n Ferdinand , Mais«

^ ahlbnsch Fram , Kausmau «.

Karlsruhe » Götz Ludwig . Vanlier ,
Becker ^ n, . Bankvorstand.

Konftanz : H e n s ck « l Ernst . Fabrikant.
Winller Heinrick. Kaufmann .

Laliri Z i m m e r m a n n Tb .. Kaulma » »'

Lörrach » Binder Herm . . Kaufmann.
Mannheim : Becker Ioh . Fr . Kauf« « "«'

HerzbergerLeop .
n Laugedorff Karl , Lbm

a . D . Erden . h
Morbach : Schirmer Jos .. Bankvorsta«»-

effcnburg : H u n d A u g « st . Bankier.
Pforzeheim : Hau « Ernst, Buchhändler,

Winter Ed ., Kaufmann,
„ Meier Ad . . Kaufmann .

Willisgen : Thoma Karl , Kaufmann.
Weinheim : Bucher « arl , Bankier.
Wertheim : Echl » bma » n Th .

Karlsruhe , den 25. Mär » IS 13.

Sit ,

vierteljäh

Lirfi -.ftjitefleinoiiatl .
cieutichto ' Ö)

4 .70 0 t) neBciua
Sui;c :ulj

P8lÄ (a !tb , Schweizbei be
ß,i . übriges « nZland >

Rotationsdruck und
IteriirMk « , Ä

VeutMer

Berlin , 23 . Marz

Harte Kämpfe zwische
ronnc . Wir warfen
vor Beginn der Somn
]m zwisch-n Sin er c

schcn S 0 mme und i
känipfmd im Vordrin !

Eroßh . Badische Landkshaupilaije .

Ui Rßiftt an hin
Berlin , 25. März

Handschreiben , mit dc ,
Gencralfcldmarfchall
dem General Luder
laß der Croszcn Schla
Auszeichnungen v :rlie
Wortlaut :

Lieber Fcldmarfchall
Schlacht der Wcl
drei Tagen ein grofzc ,
aus seinen Stellungen
hcldeumiitigcn Trupp !
hohe Feldherrnknnst b
das glänzendste bewi
B e l l a l l i a n r e tri
Blücher das besond «

!lernc Kreuz nti
>Dieses ni*r einmal bis !
!zeichen Ihnen heute z?
!b:fonbcrc Herzenssrcu !
jtttlande weiß ich mick
lzc

'
chuung niemanden n

llvieder alle deutsche H
chnlng und Ver r̂anei

Ihr dankbar

kroßes Hauptqnarti
An den Gcneralfeld

«nd von Hindenburg ,
Feldheeres.

Da? Handschreiben
dorss lautet :

Mein lieber General
lich herrlichen Er
mutig'!« Truppen in :
ll

'
che Heer errungen h -

-Zeugnis sür Ihre
aussicht nnd nie t
der Sie in zielbclmch .
diesen Sieg geschaffen
Erkennung Ihrer Hobe
jtreueft -r, selbstloser Si
Mif ich Ihnen in be ô
des Eisernen Krenzes .

! ^ hr dankbarer -1
! Großes Hauptqnartl
^ An b :tt General de
Mrtiermeister Luden

ö . s Große Sch

dee zweits
Berlin , 25 . März ^

Schlacht des Krieges ,
Mesenkamps im Weste ,
feer am 24 . März b
ffltoete Nieder !
jd n u rn p—N e s l e—<
& ist der Feind iteh:
i *

bte i cutft fi e Anfa ,
Wen Kampf bis ai«us alten und e' l '

gst
5 » mußte der Feind

anderen Stellen sc«cr ciqcnen Infantcri
Stiche Tanks , die fi>
Lw c

r
rkuteie cn^lis,

Wten hervorragenden»Ofcren snndlichen B
Mcnangrisse frisch e
K ^ « >e - nnd Kaval
L»

Cm fingen unter
cm

ästeten bei
allein 100 ;

7UH - nnd zahlloses $ir § weiten Schlack'
xsflnchtar . igen

'
RÜ

Mstrol 'be der - talier
7

- englischen Rückzne

toirf-V mtt vorgehen!
ttÄ ®ßfifl) t>f und
i> tU bCU l bie südlich

c
' Ä Ctt Kolonnen zi

[f - ' s- angeset' te brit
L ^ ^ kchossenen '

25 „r -" c J l ^ t eine
MotVft " ^ s " de ,

Urb baVir Ict,Cßc

Ma
°

s >, i
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